
Reiff Medien 08/07/2013 Page : 33

Copyright © $$edition Reiff Medien August 7, 2013 7:27 am / Powered by TECNAVIA

P
flege kostet mitunter
viel Geld. Die gesetzli-
che Pflegeversicherung

übernimmt aber längst nicht
alle Kosten. Reichen die eige-
nen Mittel nicht, springen oft
die Kinder ein. Eine finanzi-
elle Belastung für alle Seiten.
Allerdings gibt es auch Ent-
lastung: Pflegebedürftige und
ihre Angehörigen können die
Ausgaben von der Steuer ab-
setzen, erklärt Vicky Johrden
vom Deutschen Steuerberater-
verband in Berlin.

Viele Senioren kommen al-
leine gut zurecht, brauchen
aber beim Putzen oder Einkau-
fen Hilfe. Stellen sie dafür je-
manden ein, können sie das als
haushaltsnahe Dienstleistung
in der Steuererklärung geltend
machen. Das gilt zwar für alle
Haushalte. »Für Hilfsbedürfti-
ge ist es aberwichtig zuwissen,
dass diese Dienstleistungen
durch die steuerliche Absetz-
barkeit weniger kosten«, erläu-
tert Ines Verspohl vom Sozial-
verband VDK in Berlin. Wird
die Haushaltshilfe auf Basis
eines Mini-Jobs beschäftigt,
können 20 Prozent bis zu einer
Höchstgrenze von 510 Euro gel-
tend gemacht werden, ergänzt
Steuerberaterin Johrden.

Grenze von 4000 Euro: »Ist
die Hilfe sozialversicherungs-
pflichtig angestellt, können
ebenfalls 20 Prozent bis zu einer
Grenze von 4000 Euro steuer-
lich geltend gemacht werden«,

weiß Johrden. Voraussetzung
ist, dass die Haushaltshilfe ord-
nungsgemäß bei der Mini-Job-
Zentrale oder der Sozialversi-
cherung angemeldet ist.

Immer häufiger werden
Pflegebedürftige rund um die
Uhr zu Hause versorgt. Die
Ausgaben für diese Betreuung
gehen in der Regel weit über
die Absetzmöglichkeiten der
haushaltsnahen Dienstleis-
tungen hinaus, erklärt Pfle-
geexpertin Verspohl. »Diese
Ausgaben können dann als au-
ßergewöhnliche Belastungen
geltend gemacht werden.«

Auch wer für Leistungen ei-
nes Pflegedienstes selbst zahlt,
kann diese Ausgaben als au-

ßergewöhnliche Belastung ab-
setzen. Das gilt auch für den
jeweiligen Eigenanteil bei
Leistungen der Pflegeversi-
cherung, Medikamente, Bril-
len, Hilfsmittel und Zuzahlun-
gen sowie behindertengerechte
Umbauten. »Wichtig ist, die Be-
lege zu sammeln«, betont Ver-
spohl. Die Kosten müssen ein-
zeln nachgewiesen werden.

Für Pflegebedürftige mit ei-
nen Schwerbehindertenaus-
weis gibt es eine Alternative.
Sie können einen Pauschbe-
trag nutzen. Die Höhe hängt
vom Grad der Behinderung ab.
Bei einem Behinderungsgrad
von 25 bis 30 Prozent sind es
310 Euro im Jahr, bei einemBe-

hinderungsgrad von 95 bis 100
Prozent 1420 Euro. Wer in sei-
nem Behindertenausweis den
Vermerk H für hilflos hat oder
blind ist, kann bis zu 3700 Euro
pauschal geltend machen.

Die meisten Rentner zah-
len wenig Steuern und kön-
nen Steuervorteile deshalb
auch nur begrenzt nutzen, er-
klärt Pflegeexpertin Verspohl.
Bei Angehörigen, die etwa El-
tern pflegen, ist die Lage oft an-
ders. »Wer zum Beispiel Eltern
pflegt, kann bei der Steuerer-
klärung einen Pflege-Pausch-
betrag geltend machen, und
zwar in Höhe von 924 Euro im
Jahr.« Das ist aber nur mög-
lich, wenn die pflegende Per-
son keine Bezahlung für ihre
Hilfe erhält.

Doppelter Pauschbetrag:
Allerdings können die Betreu-
er das Pflegegeld aus der ge-
setzlichen Pflegeversicherung
erhalten und trotzdem den
Pauschbetrag geltend machen.
»Wer beide Elternteile pflegt,
kann den Pauschbetrag zwei-
mal einfordern.« Oft machen
die Finanzämter aber Schwie-
rigkeiten, wenn Pflegebedürf-
tige keine Einstufung der Pfle-
geversicherung haben. Gehen
die Ausgaben der Angehörigen
über den Pauschbetrag hinaus,
können sie diese Kosten als au-
ßergewöhnliche Belastungen
absetzen. Das Finanzamt zieht
allerdings auch hier einen Ei-
genanteil ab. ANJA KRÜGER

Pflegen mit dem Finanzamt: Betreuungsbedürftige und Angehörige können Ausgaben geltend machen

Kosten können Steuerlast mindern

Pflege ist teuer. Betroffene können allerdings das Finanzamt an
den Kosten beteiligen. Foto: Caroline Seidel

Hilfe für Senioren
Gesetzliche Pflegeversi-
cherung übernimmt längst
nicht alle Ausgaben
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A
ngesichts der anhalten-
denAbsatzflauteaufdem
europäischen Automo-

bilmarkt können Kunden beim
Händlerweiter hoheRabatte er-
zielen. »Der Automobilmarkt
in Europa ist in der schwierigs-
ten Lage, seit es die EU gibt«,
weiß Ferdinand Dudenhöffer
vom CAR-Center der Universi-
tät Duisburg-Essen. Dies zwin-
ge Hersteller undHandel, Fahr-
zeuge über Eigenzulassungen
in denMarkt zu drücken.

Im ersten Halbjahr 2013 ha-
be dieser Anteil bei knapp 30
Prozent aller Neuzulassun-
gen gelegen. Die Folge ist laut
Dudenhöffer ein »fortgesetzt
hohes Rabattniveau«. Bei als
Tageszulassungen oder Vor-
führwagen vermarkteten Au-
tos könnten Käufer derzeit mit
Nachlässen von 25 Prozent und
mehr rechnen.

Je nach Segment gebe es je-
doch Unterschiede, fügte der
Automobilwirtschaftler hinzu.
Bei großen Autos wie SUVs ge-
be es weniger Spielraum, Fahr-
zeuge der Kompakt- und Klein-
wagenklasse würden dagegen
stärker verbilligt. Das liege da-
ran, dass diese Autos vor allem
privat gekauft werden. »Pri-
vatkunden halten sich in wirt-
schaftlich schlechten Zeiten
stark zurück, die Folge sind hö-
here Rabatte.« tmn

G U T Z U W I S S E N

W
er für doppelte Haus-
haltsführung Wer-
bungskosten geltend

macht, streitet mitunter mit
dem Finanzamt, ob überhaupt
zwei Haushalte vorliegen. Ins-
besondere wenn Kinder ihren
Hauptwohnsitz bei den Eltern
haben, geht die Behörde da-
von aus, dass dort kein eigener
Haushalt unterhalten wird. Ei-
ne Wohnung am Ausbildungs-
oder Studienort gilt daher oft
nicht als zweiter Haushalt.

Dieser Auffassung wider-
sprach aber nun der Bundesfi-
nanzhof (BFH) (Az.: VI R 46/12).
»Nach den Ausführungen des
BFH kann durchaus ein eige-
ner zweiter Haushalt vorlie-
gen, auch wenn die Kinder ei-
nen Haushalt mit den Eltern
gemeinsam führen«, erläutert
Anita Käding vom Bund der
Steuerzahler. So ist bei erwach-

senen berufstätigen Kindern,
die zusammen mit ihren Eltern
oder einem Elternteil in einem
gemeinsamen Haushalt woh-
nen, meist davon auszugehen,
dass sie die Haushaltsführung
mitbestimmen. Eine Beteili-
gung des Kindes an den laufen-
den Haushalts- und Lebenshal-
tungskosten ist nach Ansicht
des BFH nicht erforderlich.

»Die steuerzahlerfreundli-
che Rechtsprechung wird aber
nur bis zum 1. Januar 2014 Be-

stand haben«, erklärt Käding.
Ab dem Veranlagungszeit-
raum 2014 setzt eine doppel-
te Haushaltsführung voraus,
dass eine Wohnung aus eige-
nem Recht bewohnt wird und
eine Kostenbeteiligung gege-
ben ist. »Es ist daher sinnvoll,
das Kind mit in den Mietver-
trag aufzunehmen oder einen
Mietvertrag mit dem Kind ab-
zuschließen und eine entspre-
chende Kostenbeteiligung zu
vereinbaren«, rät Käding. tmn

Doppelter Haushalt trotz gemeinsamer Wohnung mit den Eltern

Angeklickt: Es gibt Dinge,
die sind so seltsam oder
lustig, dass sie sich rasend
schnell im Netz verbreiten.
Nutzer greifen diese Inter-
netphänomene, auch Mems
genannt, auf, verändern sie
oder setzen sie in einen
neuen, oft aberwitzigen
Kontext. So verselbststän-
digte sich jüngst etwa eine
animierte Grafik von einer

Katze im Haikostüm, die auf
einem Saugroboter ein Kü-
ken jagt. Plötzlich tauchten
im Netz jede Menge Bilder
von Saugrobotoren auf, auf
denen Haustiere oder auch
Waffen patrouillieren. Eine
Seite, die solche Mems
sammelt, ist Knowyourme-
me.com. Unter »Memes/
Confirmed« finden sich sei-
tenweise Phänomene samt

Beschreibung, Ableitung des
Ursprungs und bemerkens-
werter Beispiele, darunter
Fotomontagen, animierte
GIF-Grafiken und Videos.
Auch die Seite Imgur.com
sammelt Fotos, die zum
Mem zu werden. Diese Bil-
der können auch zur Vorlage
(Template) für eine Unterart
von Mems werden.

tmn/Foto: knowyourmeme.com

Kurios: Datenbank für Internetphänomene
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Hund und Katze sind ver-
sorgt, der Urlaub kann be-
ginnen! Kaum kommt man
nach der Reise wieder zu-
rück, wird man von vielen
kleinen, hüpfenden Tier-
chen begrüßt, die einem
vor Freude an die Waden
springen: Flöhe! Hierzulan-
de ist meist der Katzenfloh
(Ctenocephalides felis) an-
zutreffen, der auch Hun-
de und (wenn kein passen-
des Wirtstier da ist) sogar
Menschen sticht. Oft be-
merkt man die Flöhe erst,
wenn das Haustier länger
nicht mehr in der Umge-
bung ist (zum Beispiel bei
Urlaub oder Tod) und die-
se dann »zur Not« auch an
den Menschen gehen. Sinn
macht es, Hunde und Kat-
zen in der Flohsaison mit
passenden Spot-On-Mit-
teln zu schützen, so-

dass ein Befall gar nicht
erst entsteht. Sind die Flö-
he erst mal in der Woh-
nung, sollte man umgehend
einen Schädlingsbekämp-
fer zu Hilfe rufen. Dieser
kennt sich mit der Lebens-
weise und der passenden
Bekämpfungsmethode bes-
tens aus. Heute können Flö-
he zwar noch Krankheiten
übertragen und auch Stich-
allergien auslösen, jedoch
sind große Pestepidemi-
en wie früher (der Ratten-

floh war Überträger
des Pest-Bak-
teriums) zum
Glück bei
uns in
Deutsch-
land nahe-
zu ausge-

schlos-
sen.

S C H U T Z F Ü R S H AU S

Was hüpft denn da an den Waden?

Anja Koppert,
Schädlings-

bekämpferin.

Falsche Angaben: Steu-
erzahler sind verpflichtet,
Fehler in ihrer Steuererklä-
rung zu korrigieren. »Sobald
ich feststelle, dass Angaben
nicht richtig waren, muss
ich das Finanzamt darüber
informieren«, erklärt Uwe
Rauhöft vom Neuen Verband
der Lohnsteuerhilfevereine
(NVL). Die Meldung wirkt
strafbefreiend. »Das heißt,
ein Bußgeld kann dann nicht
mehr verhängt werden.«
Lediglich mit der Steuernach-
zahlung nebst Zinsen müsse
der Verbraucher rechnen.

Die Korrektur erfolgt am
besten schriftlich. »Sie müs-
sen darin erklären, dass in
der betreffenden Steuererklä-
rung Angaben falsch waren,
und diese korrigieren«, er-
klärt Rauhöft. Sein Tipp: Das

Wort »Selbstanzeige« sollte
bei kleineren Summen nicht
über den Brief gesetzt werden.
»Denn dann kann es sein,
dass Ihnen Vorsatz unterstellt
wird.« In der Folge müssten
Steuerzahler mit genaueren
Ermittlungen rechnen.

Korrigiertwerdenmüssen
Fehler selbstverständlich
auch,wenn der Steuerbescheid
schon bestandskräftig ist. »Es
gilt eine vierjährigeVerjäh-
rungsfrist«, erklärt Rauhöft.
Diese Frist beginnt aber erst
in demJahr zu laufen, in dem
die Steuererklärung abgegeben
wurde. »Es kommt also immer
mindestens ein Jahr dazu,weil
Sie ja zumBeispiel 2013 die
Erklärung für 2012 abgeben
haben.« Fehler, die sich 2012
eingeschlichen haben, sind also
erst nach 2017 verjährt. tmn
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Stellenangebote

Fachberater/in Businesskleidung im
Außendienst gesucht
Für ein stark wachsendes Unternehmen mit 4.000
Mitarbeitern europaweit suchen wir eine/n Fachbe-
rater/in Businesskleidung im Außendienst mit idea-
lerweise Französischkenntnissen am Standort Mei-
ßenheim. Es erwartet Sie ein solides Arbeitsumfeld
mit sicherem Arbeitsplatz sowie nette Kollegen und
eine leistungsgerechte Bezahlung. Bei Interesse sen-
den Sie Ihre Unterlagen an Gabriela Jaecker GmbH,
Frau Gerhardt n.gerhardt@gabrielajaecker.de.

Mietgesuche

Suche Räumlichkeiten
zum Ausüben von Erotischen

Massagen (ruhiger Tages-
betrieb) im Gewerbegebiet

von Offenburg.

Telefon 01 76 / 81 03 83 12
oder Mail: olinas77@web.de

Erhöhen Sie Ihre
Rendite auf 8,5%
mit einem Gewerbeobjekt,
bei niedrigen Finanzierungs-
zinsen. Objekt voll vermietet.
Beste Lage, Ortenaukreis
Telefon 07721/22254

Immobilienangebote

Sie brauchen einen Richtwert
für Kauf, Erbschaft, Scheidung,

für Verkauf, Übergabe, Schenkung?

Heute ist Infotag!!!

Für alle Sachverständigenfragen rund
um die Immobilie stehen wir jeden
1.Mittwoch im Monat von 18.00 – 20.00 Uhr
zur unverbindlichen Info/Beratung in
unserem Haus in Offenburg, Franz-Volk-
Straße. 13 a, zur Verfügung.
Fon 0781 74037 Fax 0781/70840
e-mail: Robert.Renz@t-online.de
www.finanzsozietaet-in-der-ortenau.de

Aussergewöhnl.
Landhaus Lahr

mind. 170 m² + Wfl. 100 m² + Nufl.
4400 m² Grund, Einbaukü, Kaminofen,
Bad-Du-Doppel-WC-Bidet, DU-WC,
rundum Balkon / Terrasse, Niedrig-
energie, 3 Nebengebäude, 550.000,– €

Herrscher 0781-33630
www.herrscher-immobilien.de

3-Famhs /
Mehrgenerationenhaus
Büro/Praxis/Wohnung Schutterwald
Renovierung nötig, € 280.000,–,
ca. 300 m² Wfl. ca. 1250 m² Grund

Herrscher 0781-33630
www.herrscher-immobilien.de

2 Fhs mit 700 oder 1400 m² Grund
Durbach-OT sofort frei

170 m² Wfl., 100 m² Nufl., Baupl mögl.
ideal für Mehrgenerationenwohnen
oder für Büro/Praxis/Wohnen

€ 250.000,–
Herrscher 0781-33630

www.herrscher-immobilien.de

Kehl-OT Bungalow
2 Jahre alt, Doppelgarage mit Lager

und DG, ca. 100 m² Wfl.,
ca. 50 m² Nufl., 439 m² Grund,

3 Zi, Kü, Bad-DU-WC, Gäste-WC,
Flur, Speicher, Terr., € 265.000,–

Herrscher 0781-33630
www.herrscher-immobilien.de

Finanzierungs-
beispiele für
Häuslebauer in …

Immobilien
& Kapital


